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122 
Deutſchland. 


D Berlin, 8. September. Der Empfang des Königs 
in Sachſen iſt ein ſehr herzlicher geweſen, nicht blos von Seiten des 
Hofes, ſondern auch der Bevölkerung. Es ſtellt ſich alſo heraus, daß 
das Entgegenkommen, welches beide Regierungen gegen einander zeigen 
und das Vertrauen, welches das Verhältniß derſelben bezeichnet, nach 
allen Seiten hin gute Früchte trägt. Der Beſuch des Königs in Dres⸗ 
den wird dieſes Verhältniß noch mehr befeſtigen. — Ein Berl. Korreſp. 
der „Elberf. Ztg.“ macht zu der Erklärung des „Staatsanzeigers“, daß 
für den Grafen Bismarck Ruhe und Enthaltung von jeder geſchäftli⸗ 
chen Thätigkeit noch immer geboten ſei, Bemerkungen, welche dieſer zeit- 
weiligen Enthaltung des Grafen von Geſchäften politiſche Urſachen un 
terlegen. Der Korreſpondent ſpricht von einem Schachzug der Partei, welche 
auf die Beſeitigung des Miniſterpräſidenten hinarbeiten, von der feierli⸗ 
chen Form, der für die Ankündigung gewählt, die von Varzin ausge 
gangen ſei, von dem Verlangen Bismarcks, daß ſich oben und unten 
und zur Seite Alles ihm unterordne u. ſ. w. Es ſind dies nichts als 
Faſeleien. Zunächſt iſt die Erklärung im „Staatsanzeiger“ nicht von 
Varzin ausgegangen und iſt Graf Bismarck beim Erlaß derſelben nicht 
betheiligt. Dann giebt es allerdings eine Partei, welcher die Entfernung 
des Grafen Bismarck von Staatsgeſchäften ſehr angenehm wäre: das 
iſt indeſſen die Partei, welcher der Korreſpondent ſelbſt angehört. Wer übri⸗ 
gens die Verhältniſſe kennt, weiß, daß Graf Bismarck ſich wirklich in 
einem krankhaften Zuſtande befindet, und daß ihm in der That noch 
einige Zeit Ruhe und Enthaltung von Geſchäften nothwendig iſt. — 
Bei der Wahl im zweiten Trier ſchen Wahlbezirk Bernkaſtel⸗Wittich iſt 
der konſervative Kandidat Melzheimer mit 165 von 192 Stimmen ins 
Abgeordnetenhaus gewählt worden. Es iſt zu konſtatiren, daß bei allen 
in jüngſter Zeit vollzogenen Wahlen, ſei es ins Abgeordnetenhaus, ſei 
es in den Reichstag, die Regierungspartei über ihre Gegner den Sieg 
davon getragen hat. Dieſer Umſtand legt Zeugniß davon ab, daß die 
Stimmung des Landes nicht im Einklange mit den heſtigen Angriffen der 
Oppoſitions⸗Organe gegen das Syſtem der Regierung ſteht, das fie mit 
dem von ihnen erfundenen „Syſtem Eulenburg-Mühler“ bezeichnen. Es 
zeigt ſich alſo, daß die Oppoſitions-Organe die öffentliche Meinung des 
Landes nicht hinter ſich haben. Daß in dieſen Organen die' Perfidie 
und Verkehrtheit immer mehr zu Tage tritt, hat auch der Kreyßigſche 
Fall wieder gezeigt. Als die Beſtätigung Krepßigs nicht erfolgen ſollte, 
richteten dieſe Blatter ihre bekannte Polemik gegen den Kultusminister; 
jetzt, nachdem dieſe Beſtätigung erfolgt ift, ſollten fie dieſelbe demnach 
logischer Weiſe einftellen, fie ſetzen aber nichts deſtoweniger ihre Angriffe 
gegen den Kultusminiſter in der alten Weiſe fort, werfen ihm Inkonſe⸗ 

quenz u. dergl. vor. Man ſieht daraus, daß es der Oppoſitionspreſſe 
nicht um die Sache, ſondern um die Perſon zu thun iſt. Sie wollen 
deu Kultusminiſter aus dem Amte drängen, um einen Mann von 
ihrem Schlage an deſſen Stelle zu ſetzen. Wenn ſich einige Blätter 
übrigens noch fortdauernd in den füßen Glauben wiegen, daß ihre Er⸗ 
pektorationen die Beſtätigung herbeigeführt haben, jo iſt nochmals 
daran zu erinnern, daß der Bericht des Kultusminiſteriums, 
worin die Beſtätigung des Dr Kreyßig beantragt wird, vom 24. 
August und die Beſtätgungsordre des Königs vom 27. Auguſt datirt. 
— Die „Magd. Ztg.“ und andere Geſinnungsgenoſſen haben ſich beeilt, 
aus dem Artikel der letzten „Prov.⸗Corr.“: „Die Aufgaben Preußens 
und die liberale Partei“ den Schluß zu ziehen, daß alle Reformmaß⸗ 
regeln vertagt ſeien und daß erſt die Provinzial-Landtage gehört werden 
ſollen. Davon ſteht bekanntlich in dem Artikel der „Prov.⸗Corr.“ nichts 
und es gehört in der That der Scharſſun der daktion der „Magd. 
Ztg.“ dazu, die, wie die „Elberf. tg.“ neulich bemerlte, ſeit dem Tode 
des Dr. Ratslag ohne Leitung iſt, um dem Artilel eine ſolche verkehrte 
Deutung zu geben. — Bekanntlich war der Landrath v. Hilgers we— 
gen Majseſtätsbeleidigung angeklagt und während des gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens gegen ihn daher vom Amte ſuspendirt worden. Nachdem jetzt 
durch die Gerichte ſeine Freiſprechung erfolgt, iſt dieſe Amtsſuspenſion 
wieder aufgehoben worden und er in ſein Amt wieder eingesetzt worden. 
Die Unterzeichnung des mit der Regierung der Niederlande abge- 
ſchloſſenen Vertrages zur Regelung der Poſtverhältniſſe zwiſchen dem nord⸗ 
eutſchen Bunde und Holland ſteht nahe bevor. Es handelt ſich nur 
noch um Feſtſtellung des Termins zur Ausführung des Vertrags. Von 
der Poſtverwaltung des norddeutſchen Bundes iſt der 1. Oktober in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Es frägt ſich, ob bis dahin die niederländiſche Regie 
rung mit ihren Vorbereitungen fertig zu fein glaubt. — Zwiſchen der 
preußiſchen und ſächſiſchen Regierung find Verträge wegen des Baues 
von zwei Eiſenbahnen, von Kottbus nach Großenhain und von Sprem⸗ 
Für die erſte 


oeſt⸗ und Landwirthe begeben und werden von dort heute hier zurück- 
erwartet. 


Berlin, 9. September. Se. Maj. der König kehrt heute 


9 
. von Dresden nach Berlin zurück und wird am Donnerſtag dem 
a des Garde-Korps beiwohnen. Nachmittags erſolgt die Abreiſe 
- > Schwerin per Ertrazug. Die Königin Auguſta wird, wie man aus 
en n. Baden erfährt, am 1 1. daſelbſt erwartet. Die Hofdame Gräfin 
Brandenburg iſt bereits dort anweſend. 8 
— Der Kronprinz wird auf ſeiner Inſpektionsreiſe auch das 


Abendblatt. 


8. Dragoner Regiment in Ober Schleſien, deſſen Chef derſelbe iſt, 
beſich tigen. 

— Der Prinz Ach son Großbritannien verweilte in dieſen Tagen 
mit jeinem Schwager, dem Prinzen Chriſtian von Schleswig - Holſtein, 
auf Schloß Primkenau. 

Berlin, 8. September. Die „Flensburger Nordd. Ztg.“ iſt 
von authentiſcher Seite in den Stand geſetzt, den in ſeinen Einzelheiten 
nunmehr feſtgeſetzten Reiſeplan des Königs im Bereiche des 9. Armee⸗ 
korps mitzutheilen. Darnach wird der König mit Gefolge am 10. 
Abends 8 Uhr in Schwerin eintreffen, am 1 1. der Parade und am 
12. dem Feldmanöver der 17. Diviſion beiwohnen, ſich hierauf nach 
Lübeck begeben, woſelbſt heim Senator Curtius Nachtquartier iſt; am 
13. wird derſelbe nach igtem Gottesdienſt ein von der Stadt Lübeck 
offerirtes Dejeuner einnehnſen und hierauf über Eutin nach Schloß Pan⸗ 
ker fahren. — Am 14. findet Beſichtigung des in Plön ſtationirten 
Kadettenkorps, hierauf eiſe per Eiſenbahn nach Kiel ſtatt, wo⸗ 
ſelbſt den Spitzen der Behörde im dortigen Schloſſe vom Könige ſpäter 
Diner gegeben wird; am 15. Beſichtigung des Hafens und Diner, 
worauf Nachmittags Fahrt per Eisenbahn über Neumünſter und Rends⸗ 
burg nach Flensburg, woſelbſt Nachtquartier bei der verwittweten Frau 
Senator Callſen. — Am 16. iſt Parade der 18. Diviſion, hierauf 
dicht an der Marienhölzung Dejeuner und ſchließlich Fahrt durch Sunde⸗ 
witt, Abends Rückkehr nach Flensburg, von wo aus am 17. die Be⸗ 
ſichtigung der Alſen-Düppeler Schanzen, ſo wie Beſuch auf der Inſel 
Alſen bis Auguſtenburg ſein wird, von hier aus findet, nach in der 
Kommandantur zu Auguſtenburg eingenommenem Dejeuner die Weiter⸗ 
reiſe per Dampfſchiff nach Apenrade und von Apenrade per Wagen nach 
Hadersleben ſtatt. — Von Hadersleben, woſelbſt der König Nacht- 
quartier im dortigen Amthauſt nehmen wird, begiebt ſich derſelbe per 
Bahn nach Tondern, nimmt, jo weit wegen der Ebbe- und Fluthver⸗ 
hältniſſe ohne Zeitverluſt thunlich, die Weſtſeeinſeln Sylt, Föhr, Romoe 
und Amrom in Augenſchein und reiſt nach eingenommenem Diner in 


Hoyer von dort per Eiſenbahn über Huſum nach Schleswig. — Das 


Nachtquartier nimmt der König im vormaligen Gottorf-Hüttener Amt⸗ 
hauſe, jetzt Wohnung des Regjerungspräſidenten Elwanger, und begiebt 
fi am 19. zum Feldmanöver der 18. Diviſion nach Idſtedter Krug, 
fährt hierauf über Wedelspang zurück durch Schleswig nach dem Dome, 
von hier aus nach Schloß Gottorf und fährt nach dem im Prinzen⸗ 
palais ſtattgehabten Diner über Rendsburg nach Altona und Hamburg, 
von wo aus am 21. nach Beſichtigung der in den beiden Schweſter⸗ 
ſtädten vorhandenen Sehens udigteite „ nach einer längs den Elbufern 
auf einem der Hamburg⸗A niſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft ge⸗ 
hörigen Dampfer ſtattgehabten⸗ Fahrt ſowie nach einem von der Stadt 


u. Fah „ ſowie nach einem von der 
Hamburg dem norddeutſchen Bundeshaupte gegebenen Diner die Rück- 


reiſe nach Berlin erfolgt. 

— In Folge der Einführung des Notariats in das ehemalige 
Kurheſſen (Bezirk des Appellationsgerichts zu Kaſſel) ſind die meiſten der 
dortigen Anwälte neuerdings vom Juſtizminiſter zu Notaren ernannt 
worden. 

— Das General- Poſtamt erneuert in einer General Verfügung 
den Hinweis auf die Beobachtung deutlicher Schriftzüge ſeitens der Poſt⸗ 
beamten im Expeditionsdienſt. Dasſelbe hebt darin hervor, daß eine klare 
und deutliche Schrift ein unerläßliches Erforderniß für die Ordnung und 
Sicherſtellung des Betriebes und gleichzeitig im Intereſſe des Publikums, 
wie für die Verantwortlichkeit der Beamten wichtig iſt. 

— Die Zeitungen brachten vor einigen Tagen auf Grund einer 

Mittheilung der „Köln. Ztg.“ die Nachricht, daß ſeitens des Bundes⸗ 
feldherrn für die norddeutſche Bundesarmee unlängſt zwei Verordnungen 
ergangen ſeien, von denen die erſte die Vorgeſetzten vor Begehung vou 
Thatlichkeiten gegen Untergebene warnt und zugleich beſtimmt, daß Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere, welche ſich zu derartigen Ausſchreitungen hinreißen 
laſſen, ohne Ausnahme ſtreng beſtraft werden ſollen. Die zweite Ver- 
ordnung ſchärfe allen Vorgeſetzten die Pflicht ein, trunkenen Soldaten 
außer Dienſt keinen Anlaß zu Widerſetzlichteiten zu bieten, und gebe zu⸗ 
gleich Fingerzeige, wie unter Aufrechthaltung der nöthigen Autorität Ver⸗ 
ſtöße gegen die Subordination vermieden werden können. Dieſe Mit- 
theilung beruht auf einem Mißverſtändniß des betreffenden Korreſpon⸗ 
denten der „Köln. Itg.“, welcher, wie er angab, ſie der „Allgemeinen 
Milttärzeitung“ entnommen hatte. Jene beiden Erlaſſe find nicht Ver⸗ 
fügungen des Bundesfeldherrn, ſondern nur Verfügungen des General- 
Kommandos des 12. (ſächſiſchen) Bundeslorps und wurden auch nur 
als ſolche in einer Korreſpondenz der „Allgemeinen Militärzeitung“ aus 
Dresden gemeldet. 
— Vom Konſul des norddeutſchen Bundes in Smyrna iſt im 
Intereſſe des reiſenden Publikums auf die Strenge aufmerkſam gemacht 
worden, mit welcher in der Türlei und namentlich in Smyrna die Paß⸗ 
vorſchriſten gehandhabt werden. Beſonders iſt, wie die „N. Pr. Ztg.“ 
meldet, hervorgehoben, daß diejenigen Fremden, welche in Smyrna ohne 
Paß oder mit einem nicht von einer türkischen Geſandtſchaft oder einem 
türliſchen Konſulate viſirten Paſſe ankämen, Gefahr liefen, verhaftet und 
erſt nach mehrſtündiger Haft behufs Feſiſtellung ihrer Identität ihrem 
Konſulate zugeführt zu werden. Unter dieſen Umſtänden ſtellt ſich als 
nothwendig heraus, daß ſich Reiſende bei Reiſen in die Türkei mit einem 
gehörig viſirten Paſſe verſehen. 

— Aus Bremen meldet die „Ztg. f. Nordd.“: Seine beiden 
Häfen zu Bremerhaven zu vereinigen, iſt ſchon längſt der Wunſch Bre- 
mens geweſen, damit bei einem etwaigen Schiffsbrande die Schiffe zwei 
Ausgänge haben und leicht ins Freie flüchten lönnen. Mit Hannover 
lonnte keine Einigung erzielt werden, weil man daran feſthielt, daß zum 
Fort Wilhelm aus ſtrategiſchen Gründen ein feſter Landweg führen müſſe. 
Preußen hat jetzt das Areal, auf welchem ſich jene Batterie befindet, an 
Bremen abgetreten, und ſo ſteht nichts mehr entgegen, den Weg zwi⸗ 
ſchen den Häfen aufzuheben und dieſe zu vereinigen. 

— Das Statut für die projektirte „Deutſche Lebens-, Penſions⸗ 
und Renten-Verſicherungs-Geſellſchaft (auf Gegenfeitigleit) zu Potsdam“ 
hat die Allerhöchſte Genehmigung erhalten. 


r Zeitung. 5 


Mittwoch, den 9 September 


Nur Müller und Merrem kamen glimpflicher davon. 


bt 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr. 
monatlich 10 Sgr. 
mit Betenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen vierte j. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


— Der berühmte Afrika-Reiſende Rohlfs iſt ſeit vorigem Donnerſtag 
nach Berlin übergeſiedelt, um hier einſtweilen ſeinen bleibenden Aufenthalt 
zu nehmen. Derſelbe arbeitet zunächſt an feinem Werke über die abyſſi⸗ 
niſche Expedition. Wie man hört, hat er die Abſicht, die Konſulats⸗ 
Carriere einzuſchlagen und bewirbt ſich um das Konſulat zu Jeruſalem, 
welches jetzt der Profeſſor Ittermann inne hat. Derſelbe hatte es aus⸗ 
drücklich nur für kurze Zeit übernommen, weil er nach Beendigung ſeiner 
Sprachſtudien wieder nach Europa zurückzukehren gedenkt. Er hat die 
Niederlegung ſeines Amtes für den nächſten Sommer bereits angekimdigt, 
und Rohlfs würde bei ſeiner Kenntniß der orientaliſchen Sprachen und 
Sitten ſich für dies vakant werdende Konſulat ganz beſonders eignen. 

— Der Artillerie-Hauptmann Schultze, Erfinder des neuen Schieß⸗ 
und Sprengpulvers, hat jetzt auch aus England den Auftrag erhalten, 
dort eine Fabrik zur Herſtellung dieſes Pulvers etnzurichten. 

Danzig, 7. September. Der bieſige katholiſche Pfarrer Dr. 
Redner iſt, wie die „D. Ztg.“ hört, als Domherr und Direktor des 
Prieſterſeminars nach Pelplin berufen. 

Bromberg. 8. September. Der Kronprinz iſt heute Morgen 
6 Uhr hier eingetroffen und begab ſich ſofort zu den bei Nimptſch ſtatt⸗ 
findenden Diviſionsmanövern. Mittags kehrte der Kronprinz wieder zu⸗ 
rück und nahm das Diner im Präſidial⸗Gebäude ein. Heute Abend 
erfolgte die Abreiſe zu den bei Pinne ſtattfindenden Diviſionsmanövern. 

Graudenz, 7. September. Die Graudenzer Kreisſtände haben 
geſtern zum dritten Male die Forderung des Handelsminiſters in Betreff 
der unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens zur Thorn - Infter- 
burger Bahn innerhalb der Graudenzer Kreisgrenze abgelehnt. 

Königsberg, 7. September. Am Mittwoch ift hier die An⸗ 
klage gegen die früher wegen Hochverraths angeklagten aber freigeſpro⸗ 
chenen Kaufmann Nepomuk v. Goscziki, Büchſenmacher Alexander Becker, 
Waffenhändler Merrem aus Berlin, Kaufmann v. Koronowicz und Pro⸗ 
kuriſt Eugen Müller verhandelt. Nur Merrem und Becker waren per⸗ 
ſönlich zugegen, gegen die anderen, von denen Müller ſich im Irrenhauſe 
befinden ſoll, wurde in contumaciam verfahren. Es handelte ſich 
um Waffenſendungen nach Polen, zur Unterſtützung der polniſchen Re⸗ 
volution, wofür 1864 der Kaufmann v. Chotomsky des Hochverraths 
ſchuldig befunden worden war. Die jetzige Anklage ging auf Kontre⸗ 
bande und die Angeklagten wurden zu bedeutenden Geldſtrafen verurtheit. 


Elberfeld, 5. September. Der Färber Jul. Henning n 


angeprieſt G. 87 des Straf⸗Geſ.⸗B.), zu einer vierwöchent⸗ 
lichen Gefangnißſtrafe verurtheilt. — In einer ſeitens des Allg. deutſchen 
Arbeitervereins am 23. Mai d. J. zu Barmen abgehaltenen Verſamm⸗ 

lung, in der eine Reſolution behufs Abſchaffung der ſtehenden Heere ge⸗ 

faßt wurde, hielt u. A. der Färbermeiſter Hermann Werth einen Vor⸗ 

trag und ſtellte im Verlaufe desſelben die Behauptung auf, daß das ſte⸗ 

hende Heer „nur dazu da ſei, für das Geld der Staatsbürger auf dieſe 

zu ſchießen. Er wurde deshalb (wegen Vergehens gegen §. 101 des 

Straf⸗G.⸗B.) vor Gericht geſtellt und geſtern in eine Geldbuße von 30 

Thlrn., event. Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. 

Ratzeburg, 8. September. Laut amtlicher Mittheilung wird 
der König auf ſeiner Reiſe von Schwerin nach Lübeck am 12. d. Abends 
8 Uhr auf hieſigem Bahnhof eintreffen, die Aufwartung der Behörden 
entgegennehmen und hierauf die Reiſe fortſetzen. 

Dresden, 8. September. Nach der Revue über die 1. In⸗ 
fanterte⸗Diviſion des 12. Bundesarmeekorps fuhr der König von Preußen 
mit ſeinem Bruder, dem Prinzen Albrecht, nach deſſen Villa Albrechts⸗ 
burg. Dann fand das Galadiner im hieſigen Schloſſe ſtatt, an welchem 
die ganze ſächſiſche Königsfamilie Theil nahm. Sämmtliche Stabsoffi⸗ 
ziere, die anweſenden Miniſter und andere hochgeſtellte Perſonen waren 
eingeladen. Das ganze Zuſammenſein der beiden Herrſcher und ihrer 
Angehörigen trägt den Charakter einer Familienzuſammenkunft; politiſche 
Angelegenheiten ſind dem Vernehmen nach bisher nicht verhandelt. 

Auslaud. 

Peſth, 8. September. Die Delegationen ſollen Anfangs No⸗ 
vember in Pehſt zuſammentreten. — In Siebenbürgen haben rumäniſche 
Demonſtrationen ſtattgefunden. 

Bruſſel, 8. September. Das Geſchwornengericht hat den Re⸗ 
dakteur des Witzblattes „L'Espiegle“, Odilon Delimal, von der An- 
ſchuldigung, durch Veröffentlichung von Felir Piat's Manifeſt den fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſer geſchmäht zu haben, einſtimmig freigeſprochen 

Paris, 8. September. Die Zuſammenkunſt des Kaiſers und 
der Königin Victoria wird wahrſcheinlich am Donnerſtag ſtatthaben. — 
Der „Etendard“ bringt einen ſehr friedlichen Artikel, in welchem es 
heißt: für Frankreich ſei ein Krieg nur möglich, wenn die Verträge von 
Paris, Zürich und Prag verletzt würden. — Einer Nachricht der „Pa⸗ 
trie“ zufolge iſt Garibaldi nach Malta gegangen, und wird auch in Ne- 
apel erwartet. 

— Der „Conſtitutionnel“ führt aus, daß die geſtern von ihm an 
die preußiſchen Zeitungen gerichtete Aufforderung, fie möchten nicht un⸗ 
erfüllbare Hoffnungen ermuthigen, nur aus dem Wunſche hervorging, 
die letzten Kundgebungen eines kriegeriſchen Geistes verſchwinden zu ſehen. 
Die „Patrie“ ſagt, daß die Königin Victoria aus Geſundheitsrückſichten 
auf eine Reiſe nach Fontainebleau verzichtet. — Heute gab der Graf 
von Girgenti den Botſchaftern und Geſandten der fremden Höfe und 
den franzöſiſchen Ministern im Hotel der ſpaniſchen Geſandtſchaft ein 
Diner. 

Florenz, 8. September. Im Miniſterium werden, wie jetzt 
verſichert wird, leine Aenderungen bis zur Wiederaufnahme der parla⸗ 
mentariſchen Arbeiten eintreten. Auch wird die Seſſion nicht geſchloſſen 
werden. N N 

London, 3. September. 
york reichen bis zum 29. v. Mts. 


Die Dampfer-Nachrichten aus New⸗ 
Die Ernteberichte aus dem Süden, 


Ri 


* 


beſonders aus einzelnen Theilen Georgiens, lauten ſehr ungünſtig. Der 
anhaltende Regen hat namentlich für die Baumwolle großen Schaden 
Die Republikaner des dritten Diſtriktes Ohio haben ein⸗ 
ſtimmig den General Schenck als Kongreßkandidaten wieder aufgeſtellt, 
die Republikaner des neunten Diſtriktes Miſſouri ſtellten den Colonel R. 
In Reading (Pennſylvanien) haben die deutſchen Bürger 
eine Demonſtration für den General Schurz veranlaßt. Der General 
wurde von den Mitgliedern der „Union league“ und den republikani⸗ 
ſchen „Invincible“ zum Opernhauſe geleitet, wo er eine lange Rede 
Aus St. Louis wurde vom 28. vor. Mts. kelegraphiſch nach 
Newyork gemeldet, daß gegen die Anſiedler in den Gebieten von Cen- 
tral⸗Colorado und Oſt⸗Colorado neue Mordthaten von den Indianern 
Die (bereits pr. atlant. Kabel gemeldete) Weg- 
nahme eines Eiſenbahnzuges und Ermordung der Schaffner nach hefti- 
gem Kampfe wird aus Paſo del Norte vom 12. v. M. beſtätigt. Die 
Indianer ſind im Beſitz der ganzen Straße von Meſilla. 

Der Bericht der Spezial⸗Kommiſſion 
des Parlaments, welcher die Auslieferungsfrage behandelt, iſt veröffent- 
Die Kommiſſion empfiehlt eine größere Erleichterung für 
gegenſeitige Auslieferung entflohener Verbrecher; die Verbrecherliſten ſeien 
vollſtändiger zu machen, als in den Verträgen mit Frankreich, Amerika 
Politiſche Verbrecher — mit Ausnahme der 


angerichtet. 


Dyer auf. 


hielt. 


verübt worden ſind. 


London, 8. September. 


licht worden. 


und Dänemark ſtipulirt ſei. 
Meuchelmörder — ſeien nicht auszuliefern. 
Plymouth, 8. September. 
„Delphin“ iſt heute von hier nach dem mittelländiſchen Meere abge⸗ 
gangen. 
Ducenftows, 8. September. 
of Antwerp“ iſt heute hier eingetroffen. 


Belgrad, 8. September. Die Zeitung „Vidovdan“ will aus 
ſicherer Quelle wiſſen, es beſtehe eine bulgariſche Nationalregierung mit 


Sitz im Balkangebirge. 
Waſhingtou, 29. Auguſt. Die konſervativen Bürger von 
Charlestown hatten ſich an den Präſidenten gewandt mit der Bitte um 


militäriſchen Schutz gegen Gewaltthätigkeiten, welche fie Seitens der 


Neger befürchteten. General Shofield erwiderte, daß die jüngſten Be⸗ 
fehle des Obergenerals Grant den Anforderungen der Lage entgegen» 
kommen. Die Neger in Miſſouri haben eine Konvention abgeſchloſſen 
und beanſpruchen gleich politiſche und ſoziale Rechte. — Die Minderpeſt 
breitet ſich im Süden und Weſten aus. — Juarez hat die Erklärung 
veröffentlicht, daß die Nachricht, er habe den Vereinigten Staaten mexi⸗ 
kaniſches Gebiet zum Kaufe angeboten, durchaus unwahr ſei. 


Pommern. 

Stettin, 9. September. Nach dem neuen „Mil.-Wochenbl.“ 
iſt: Lemke, Unteroff. vom pomm. Pionier-Bat. Nr. 2, Wulle, Sek. 
Lt. vom Magdeb. Train⸗Bat. Nr. 4, in das pomm. Train⸗Bat. Nr. 2 
verſetzt, Jacobi, Vice - Wachtmeifter vom 1. Bat. (Neuſtadt E.-W.) 
7. brandenb. Landw.⸗Regts. Nr. 60, unter Ernennung zum Reſ.⸗Off. 
des pomm. Train⸗Bats. Nr. 2, zum Sek. Lt. befördert; Krauſe, Pr.- 
Lt. vom pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, mit Penſ. nebſt Ausſicht auf An⸗ 
ſtell. im Civildienſt und ſeiner bisher. Unif. der Abſchied bewilligt; 
Heusner, Lt. zur See, zum Kapt. Lt. befördert; Paſchen, Kapt. Lt., 
aggr. dem See⸗Off.⸗Korps, in das See-Off.⸗Korps einrangirt; Koppen, 
Barandon, Unterlieuts. der Seewehr, als Unterlieuts. zur See im See⸗ 
Off.⸗Korps angeſtellt; Hollmann, Kapt.⸗Lt., Kupfer, Lt. zur See, von 
ihrem Kommando als Inſpekt.⸗Off. bei der Marine-Schule 
kommandirt; v. Wickede, vormaliger Korv.⸗Kapt. in der Kaiſerl. öſterr. 
Marine, und zwar als Korv.⸗Kapt., vorläufig aggreg. dem See-Dff.- 
Korps, angeſtellt; Hoffmann, Steuermannsmaat 2. Kl., zum Unterlieut. 
der Seewehr befördert; Franz, Unterlieut. zur See, der Abſchied bewilligt. 

— Die von den Landräthen des Saatziger, Arnswalder und Dt. 
Kroner Kreiſes behufs Beſprechung des Projekts zur Erbauung einer 
direkten Eiſenbahn zwiſchen Stargard und Schneidemühl veran⸗ 
ſtaltete Verſammlung hat, wie ſchon gemeldet, am 2. d. M. in Kreuz 
ſtattgefunden, und zwar bei äußerſt zahlreicher Betheiligung. In der 
zweiſtündigen Konferenz gingen allerdings die Anſichten in Betreff der 
zu wählenden Bahnlinie auseinander; ſchließlich einigte man ſich jedoch 
zu dem Beſchluſſe, dahin zu wirken, daß die Bahn die Städte Zach an, 
Reetz, Neuwedel und Tietz berühren müſſe, ſelbſtverſtändlich mit 
dem Vorbehalt der durch Terrainſchwierigkeiten hervorgerufenen geringen 
Abweichungen. Hierauf fanden die Beitrags - Zeichnungen für die Vor⸗ 
arbeiten ſtatt, die reichlich ausfielen. Mehrere Gutsbeſitzer, welche auf 
der Konferenz zu erſcheinen behindert waren, ließen durch Auftrag zeich- 
nen, und es läßt ſich annehmen, daß auch noch andere abweſende Guts⸗ 
beſitzer ſich nachträglich zur Zeichnung melden werden. Jedenfalls ſind 
die Koſten der Vorarbeiten geſichert. Ein aus ſechs Perſonen beſtehen⸗ 
des Comité nebſt drei Stellvertretern wird nun das Weitere in dieſer 
Angelegenheit beſorgen. 

— Wie die „B.- u. H.⸗Itg.“ erfährt, iſt zur Begründung eines 
Pfandbrief⸗Inſtitus für Neuvorpommern und Rügen ein Statuten 
entwurf von den Herren Prof. Becker, v. Behr-Vargatz und Rechtsanwalt 
v. Vahl zu Greifswald ausgearbeitet worden. Etwa um die Mitte des 
künftigen Monats wird eine General-Verſammlung des baltiſchen Vereins 
für Landwirthſchaft berufen werden, um ſich über dieſen Entwurf aus⸗ 
zuſprechen. 

— Die endgültige Feſtſtellung aller Aufnahmen der am 3. Dezbr. 
vor. Jahres ſtattgeſundenen Zahlung iſt jetzt geſchehen, und es iſt nun 
die Zahl der am Zahlungetage ortsanweſenden (faltiſchen) Bevölkerung 
ermittelt. Geſondert wurde dabei der Familienſtand (Unverheirathete, 
Verheirathete, Verwittwete, Geſchiedene), die Religion, das Militär, und 
zwar das ſelbſtthatige und die ihm Angehörigen; ſerner die auf beiden 
Augen Blinden, die Taubſtummen, Perſonen mit angeborenem oder in 
den früheſten Lebensjahren erworbenen Blodſinn, Perſonen mit ſpäter 
erworbener Geiſtesſtörung. Auch die in den einzelnen Kreiſen vorge- 
kommene Vermehrung und Verminderung der Bevölkerung iſt feſtgeſtellt 
worden. enen . 

— Geſtern Mittag gerieth der bereits hoch bejahrte bei dem hier 
ſigen Fuhrherrn Schultz im Dienſte ſtehende Knecht Joh. Stern, als 
er mit einer Fuhre Möbel aus dem Thorwege im Gaſthoſe zum „Schwarzen 
Roß“ auf der Laſſadie fahren wollte, zwichen den Wagen und einem 
Thorwegspfoſten und erlitt ſo erhebliche Verletzungen, daß er in ſeine 
Wohnung geſchafft werden mußte. 

— Einem bei dem Gaſtwirth K. in der Pelzerſtraße logirenden 
Kaufmann aus Stralſund iſt vorgeſtern Nachmittag aus dem Gaſtzimmer 
ein ſchwarzer Doubel-Ueberzieher und einem, Junkerſtraße Nr. 7 dienen 
den Mädchen aus einem im verſchloſſenen Korridor ſtehenden Kaſten, 
nachdem der Dieb durch eine eingrdrückte Schelbe des in der Korridor— 


Das preußiſche Kanonenboot 


Der Inman⸗Dampfer „City 


rem ö wine-Schule entbunden; 
Sattig, Schulze, ts. zur See, als Inſpelts⸗Offs. zur Marine-Schule 


dene Wäſche geſtohlen worden. 


nete Mitglieder beſetzen wollte. 
mann allerdings zur Ehre gereicht. 
Stargard, 8. September. 


hat. 


ſich, bereits im 32. Lebensjahre, wieder förmlich auf die Schulbank ſetzte. 


Das glückliche Reſultat ſeiner Prüfung erregte auch in weiteren Kreiſen 


ein lebhaftes Intereſſe. 
.Cöslin, 8. September. 


von der Regierung zu Liegnitz an die hieſige verſetzt worden. 


75 Vermiſchtes. 


— (Die Sonnenfinſterniß am 


18. Auguſt.) 


Suez zurückführt d. d. 22. Auguſt, entnimmt die „Vks.-Ztg.“ Folgen 


des: „Am 18. Auguſt verließen wir früh um 4 Uhr unſer Lager (in 


Aden, wo die Expedition ihre Beobachtungen anſtellte). Etwa neun 
Zehntheile des Himmels waren bewölkt. Reſignirt machten wir uns an 
die Arbeit ... Unſere Aufgabe war es, innerhalb der drei Minuten eine 
möglichſt große Zahl von Bildern des Phänomens zu erhalten. Für 
dieſen Zweck hatten wir uns förmlich an dem photographiſchen Fernrohr 
einexerzirt, gerade wie Artilleriſten an ihren Kanonen. Dr. Fritſche 
machte die Platte in dem erſten Zelt, Dr. Zenker ſchob die Kaſſette in 
das Fernrohr, Dr. Thiele exponirte und ich entwickelte in dem zweiten 
Zelt. Wir hatten feſtgeſtellt, daß es in dieſer Weiſe möglich ſei, in 
3 Minuten 6 Bilder zu machen. Der entſcheidende Moment kam immer 
näher, der mit banger Sorge von uns betrachtete Wolkenhimmel zeigte 
zu unſerer Freude jetzt einige Lücken, durch welche die breite, theilweiſe 
vom Monde bedeckt als Sichel erſcheinende Sonnenſcheibe ſichtbar wurde. 
Die Landſchaft erſchien in dem ſeltſamſten Lichte, beinahe ein Mittelding 
zwiſchen Sonnen- und Mondlicht. Die chemiſche Lichtſtärke erwies ſich 
auffallend ſchwach. Eine Probeplatte gab mit einer Steinheil'ſchen Aplas⸗ 
katlinſe, Mittelblende, erſt in 15 Sekunden ein ausexponirtes Bild der 
Wolken. Immer kleiner wurde die Sonnenſichel, und die Wolkenlücke 
ſchien ſich noch mehr zu öffnen — wir ſchöpften Hoffnung! Die letzte 
Minute vor der Totalität der Sonnenfinſterniß (völlige Verfinſterung), 
welche un 6 Uhr 20 Minuten eintrat, verging im Fluge. Dr. Fritſche 
und ich krochen eiligſt in unſer Zelt und blieben daſelbſt; von der To⸗ 
talität haben wir leider unter dieſen Umſtänden nichts geſehen. Unſere 
Arbeit begann. Die erſte Platte wurde probeweiſe 5 und 10 Sekunden 


| zu f Zeit ähr die richtige ſei. Muhamed, 
eo er een e ee e. e 


goß den Eiſen⸗Entwickler klar über die Platte, geſpannt der Dinge har⸗ 
rend, die da kommen ſollten. — Da erloſch meine Lampe. — Licht! 
Licht! rief ich — Licht! Aber Niemand hörte; Alle hatten vollauf zu 
thun. Da griff ich ſelbſt zum Zelt mit der Hand hinaus — in der 
linken die Platte haltend — fand glücklich eine Heine Oellampe, die ich 
mir für alle Fälle brennend bereit geſtellt hatte, und jetzt ſah ich das 
Sonnenbildchen auf meiner Platte erſcheinen: die dunkle Sonnenwand 
war unigeben mit einer Reihe eigenthümlicher Erhebungen auf der einen 
Seite, auf der anderen zeigte ſich ein ſeltſames Horn. Beide Erſchei⸗ 
nungen vollkommen analog in beiden Bildern. — Meine Freude war 
nicht gering. — Doch es war keine Zeit zum Freuen. Bald war die 
zweite und eine Minute ſpäter auch die dritte Platte in meinem Zelt. 
„Die Sonne kommt“, rief Zenker; die Totalität war vorüber. Alles 
erſchien aber als das Werk eines Augenblicks, ſo raſch war uns die 
Zeit verfloſſen. — Die zweite Platte zeigte bei der Entwickelung jonder- 
barer Weiſe nur ganz ſchwache Spuren eines Bildes. Vorüberziehende 
Wolkenſchleier hatten im Augenblicke der Erpoſition die photographiſche 
Wirkung faſt gänzlich verhindert. Die dritte Platte zeigte wieder zwei 
gelungene Bilder mit Protuberanzen am unteren Rande. Froh des Er- 
reichten wurden die Platten gewaſchen, fixirt, lackirt und ſofort — frei- 
lich mit ſehr unvollkommenen Hülfsmitteln — einige Kopien auf Glas 
genommen, die, um Verluſten zu begegnen, ſeparat nach Europa geſchickt 
werden ſollen.“ — Der Inhalt des vorſtehenden, uns freundlich zur 
Benutzung mitgetheilten Schreibens wird beſtätigt durch die nachſtehende 
offizielle Mittheilung der Kommiſſion der aſtronomiſchen Geſellſchaft vom 
7. September: „Wir ſind nunmehr im Beſitz eines ausführlichen Be⸗ 
richtes über die von unſerer Expedition in Aden erlangten Reſultate. 
Im Allgemeinen ſind dieſelben durchaus erfreulich. Es iſt gelungen, 
durch einen Wolkenriß, welcher ſich gerade während der drei Minuten 
dauernden Totalität geöffnet hatte, ſechs Photographien der Protuberan- 
zen aufzunehmen, von denen nur zwei durch Wolkenſtreifen geſtört find. 
Man kann erwarten, daß dieſe Bilder durch Vergleichung mit den von 
Engländern und Franzoſen aufgenommenen eine hohe Wichtigkeit erlangen 
und zur Erkenntuiß der Natur der Protuberanzen höchſt Weſentliches 
beitragen werden. Insbeſondere enthalten die erſten beiden Platten das 
Bild einer Protuberanz von beträchtlichen Dimenſionen und auffallender 
Form, deren Geſtalt- und Orts Veränderung ſich nun den aus etwa 
40 Minuten ſpäter in Indien aufgenommenen Photographien mit bisher 
unerreichter Sicherheit ermitteln laſſen wird. Unſere Beobachter ſind er. 
füllt von dem Eindruck der merkwürdigen Beleuchtungen und der tiefen 
Dunkelheit während der Totalität. Der Anblick der glänzenden Corona 
wurde leider durch die Wolken beeinträchtigt. Von Indien ſind noch 
feine näheren Nachrichten angelangt. Die letzten Briefe enthalten wie- 
derum die wärmſten Schilderungen der Aufnahme, welche unſere Aſtro⸗ 
nomen gefunden haben. Wir behalten uns vor, darüber im Zuſammen⸗ 
hange zu berichten.“ 

Berlin. Ein origineller Racheakt wurde Dienſtag Nachmittag 
gegen den Materialwaarenhändler H. in der Brunnenſtraße ausgeübt. 
Zwei Knaben, Brüder, hatten nämlich vor Kurzem von demſelben eine 
Unbill erlüten und revangirten ſich dafür dadurch, daß ſie auf das Feld 
hinausgingen, eine beträchtliche Anzahl Felomäufe einfingen und dieſe in 


thüre befindlichen Fenſters eingeſtiegen war, ein Sbawlluch und verſchie⸗ 


— Daß Herr Direktor Herrmann es nicht ermöglichen konnte, 
den Wunſch des Publikums zu erfüllen und noch einige Vorſtellungen 
ſtattfinden zu laſſen, hatte, wie wir hören, ſeinen Grund lediglich darin, 
daß die Vertreter der neuen Fächer ſofort ihre erſten Engagements an⸗ 
zutreten hatten und Herr Herrmann die Stücke nicht durch untergeord⸗ 
Eine Rückſicht, die Herrn Direktor Herr⸗ 


Unter den Abiturienten des hie⸗ 
ſigen Gymnasiums, welche am vergangenen Sonnabend das Zeugniß 
der Reife erhielten, befand ſich auch der vermuthlich älteſte Primaner, 
der ſeit den Freiheitskriegen überhaupt ein preußiſches Gymnaſium beſucht 
Schon früher zur Ableiſtung eines Militär⸗Dienſtjahres genöthigt, 
war er durch den däniſchen Krieg von 1864 und dann durch den öſter⸗ 
reichiſchen Feldzug aufs Neue aus feiner Laufbahn herausgeriſſen worden 
und hatte ſich darnach eine Zeit lang als Hauslehrer erhalten, bis er 


Der Regierungsrath Schallehn iſt 
an die Regierung zu Stettin und der Regierungsrath v. Wallenberg 


Einem 
Privatbrief des Dr. Hermann Vogel (Lehrer der Photographie an der 
Gewerbe⸗Akademie und Mitglied der norddeutſchen Sonnenfinſterniß⸗Er⸗ 
pedition), geſchrieben an Bord des Dampfers, welcher die Expedition nach 


eine Holzſchachtel ſperrten. Damit begaben ſich Beide zu dem Kauf⸗ 
mann, und während der Eine eine Kleinigkeit kaufte, öffnete der Andere 
heimlich die Schachtel, ſo daß ſämmtliche Inſaſſen herausſprangen und 
in den verſchiedenen Winkeln des Ladens verſchwanden. Lachend ob des 
gelungenen Streiches verſchwanden auch die Heinen Strolche, nicht je 
ſchnell aber werden die eingefangenen Mäuſe aus dem Materialgeſchäft 
verſchwinden, die jetzt in der Lage ſind, die Freuden des Stadtlebens zu 
genießen. 

— An der Statue des General-Feldmarſchalls Graf v. Schwerin 
auf dem Wilhelmsplatze wurde am Dienſtag Morgen frühzeitig ein Knäb⸗ 
lein eingehüllt in einige wollene Lappen von einem Arbeiter gefunden. 
Derſelbe, unkundig mit neugebornen Kindern umzugehen, rief die des 
Wegs Daherkommenden um Hülfe an, zugleich ihnen feinen Fund ent- 
deckend. Unter dieſen befand ſich auch das Hausmädchen der Gräfin 
v. R., welche die Bitte an den glücklichen Finder ergehen ließ, ihr das 
Kind zu übergeben, es würde bei ihrer Herrſchaft, die ohne Nachkommen 
ſei, und ſchon längſt ſich einen Liebling gewünſcht habe, ganz gut auf. 
gehoben ſein. Die Bitte wurde zwar gewährt, doch wollte ſich das 
verſammelte Publikum erſt von der Sachlage überzeugen. Die Wall⸗ 
fahrt begann, die Trägerin des Findlings voran und eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Menſchenmenge folgte bis zu dem angegebenen Haufe. Die 
Klingel ward gezogen, das Mädchen eilte durch die geöffnete Pforte und 
— der Findling hatte in Ermangelung eines Berliner Findelhauſes ein 
beſſeres Aſyl gefunden, als es ihm an der Wiege geſungen worden war. 

Brieſen i. Weſtpr. (Poſt.) Ein ſchweres Verhängniß hat am 
3. d. M. zwei Familien, eine polniſche (katholiſche) und eine deutſche 
(evangeliſche), aus Unkenntniß von eßbaren Pilzen betroffen. Ein polniſcher 
Einwohner auf hieſigem Abbau ſammelte im nahebelegenen Walde Pilze 
und bringt nach Haufe eine bedeutende Menge derſelben, von der ſeine 
Frau, da es für ihre Familie zu viel waren, der deutſchen Nachbarsfrau 
noch einige zuwendet. Von den zubereiteten Pilzen ißt der polniſche 
Mann, deſſen Frau und eine dreijährige Tochter und von der deutſchen 
Familie die Frau und ein 1½ Jahr alter Sohn, während der Mann 
nur eine Kleinigkeit genießt. Fünf Perſonen erlitten ſehr bald den Tod; 
die letzte ſtarb nach einigen Tagen unter großen Schmerzen. Aus den 
Symptomen der Krankheit befürchtete man Anfangs den Ausbruch der 
Cholera; als man aber bemerkte, daß Fliegen, welche von dem Reſt der 
Pilze gefreſſen, ſofort ſtarben, war lein Zweifel, — die unglücklichen 
Menſchen hatten Giftpilze verzehrt. Sollte die Schule nicht daraus 
Veranlaſſung nehmen, zum Oeſteren ihre Zöglinge über die Kennzeichen 
der Giftpilze zu belehren? ; 

21 956 Vörfen- Berichte, 

Stettin, 9. September. Wetter; ſchöu. 17 
3 p Wetter; ſchöu. Temperatur + 17 N. 

Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfo. loco gelber inländ. 14:- 731, 

At, bez, weißer 74 81 , bunter 72-76 , 83—85pfd gelber Sep⸗ 
tember-Oltober 73% 4, , bez, 73½ Gd., Oktober⸗November 71 2 
Br., Frühjahr 70 bez. 

Roggen wenig verändert, pr. 2x0 Pfd. loco 55 —55½ , feiner 
56, 561 , Sepebr.-Okteber 54½/ bez. u Br, 541, Gd., Oktober⸗ 
November 531% . bez. u. Gd., Frühjahr 512, ½ bez. u. Gd, 52 Br. 

Gerſte ſeſter, per 1750 Bd. loco Oderbruch 52, 528, , ungar. 
ordinäre 47, 43 , mittlere 4843, 40% , eiue 50¼, 51½, feinfte 
52 

Hafer feſt, pr. 130 Pfd. leco 34, 35 %, 4750 fd. Septbr.⸗ 
Oktober 34½ . bez., 35 Br., Frühjahr 35 % bez. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Futter: 62—63% . 
Li Winterrübſen fen, per 1800 Bid. loco 76 - 77%, , September 
Okibr. 77½% 3 bez, 775 Gd., 78 Br. 


1 


Landmarkt. 

Weizen 64 — 80 , Doggeu 51 — 60 %, Gerſte 50 — 55 , 
Hafer 32 36 %, Erbſen 64 68 , Hen pr. Ctr. 10—15 Gr, Stroh 
pr. Schock 5-8 7% 

Werliu, 9. September. Staatsſchul ſcheine 823, bez. Staats⸗Au⸗ 
leihe 4½ % 855, bez. Berlin Stettiner Eiſenbaun - Aktien 132% bez. 
Stargars-Pofener Eiſenb.⸗Aktien 931, bez. Oeſterr. National⸗Auleibe 55 
bez. Pomm. Pfandbriefe 843, bez. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Aktien 1827 
bez. Oeſterr. Banknoten 891, bez. Ruſſ. Banknoten 83%, bez. Wien 
Mt. 88 bez. Petersburg 3 W. 922, bez. Koſeler Oderberger 116 
bez. Lombarden 110 bez. Amerikaner 6%, 76% bez. 

Weizen pr. Herbſt 65 bez. moggen pr. Herbſt 54, 55 bez., 
Oktbr.⸗Novbr. 535, 537 bez., Brühl 52 ½, 52 bez. Rüböl loco a 
bez, pr. Herbſt 9%, ½½ bez., Frühj. 9 bez. Spiritus loco 203% bez., 
pr. September 197, 20 bez., Herbſt 17¼, 181 bez., Frühj. 18%, 
183, bez. Petroleum 7½ bez. Hafer pr. Herbſt 3215 bez. 1 

Hamburg, 8 September. Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſehr 
ſlille. Weizen pr. September 5400 Pfd. netto 127%, Bankothaler Br., 
127 Gb., per September⸗Oktober 1241 Br, 122 Gd., per Oktober-No⸗ 
vember 119¼ Br., 119 Gd. Roggen per September 5000 Pfd. Brutto 95 
Br., 94 Gd, per September-Oftober 937 Br., 93 Gd. per Oktober⸗No⸗ 
vember 921, Br., 92 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rübol unverändert, loco 20½, 
per September⸗Ottober 207, per April Mai 217. Spirims pr. Sep⸗ 
tember 29%4 gefordert, Käufer zurückhaltend. Kaffee ruhig. Zint ſehr 
Mille, 00 a ee Getreidemark 
Amſterdam, 8. Septe . temarkt, (Schlußbericht). Roggen 
auf Termine feft, per Oktober 204, per März 197. 5 
auf Welter ablüblend. . Be Raps pr. Oktober 59. 

* Stettin, den 9 September 
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